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— 73 —

in bent tiefen ©djnec öerfd))r>inben tonnte? Sd) frage rtictjt au§ Neugier,

aber eê foiirbe mich atniifieren, e§ gu erfahren!
$nub fat) Sba läcEjelnb an, Sba errötete, anttoortete aber, ohne fid) gu

befinnen : @r tjot mid) eine ©trede getragen.

Sa, ftarï ift ber Sange, fagte ber görfter. 3Iber barf i et) mir toûïfl

bie forage erlauben •— natiirlid) nur, toeil e§ mid) amiifieren toiirbe —, toie

e§ fid) eigentlich mit bem 39rief berhält, ben mir bor gtoei ©agen beïommen

haben?
©en habe id) natürlich an bemfelben ©age gefdjrieben, als id) au§

Kopenhagen abreifte, unb bann bat id) ba§ SRäbchen, iïjn am erften fÇeft*

tag in ben S3riefïaften gu fteden.
Qieî) bie Qüget ftraff an, Sba! fagte ber görfter, benn auf ihn ift ïein

Sßerlaf;

2Id), ich bin nicht bange, iperr — ©d)ft)iegerbater barf id) tool)! fagen!

llnb gum ©ommer foil er fein (Spanten fdjon matten, bafür fteïje id ein.

Unb fo ging e§ gu, bafj erft am ©age bor ©plbefter richtig 28eihnad)ten

int j^orfiljaufe gefeiert tourbe.

OtfjriJib aunt.
£jörft and) bu bie leifen Stimmen

2Ius ben bunten Uerglein bringen?
Die rergeffenen (ßebete

Uus ben Cannenjtreiglein fingen?

bjôrft bu aud) bas fd)üct)ternfrot)e,

f^elle Uinberlad)cn flingen?
Sd)auft aud) bu ben ftiüen (Engel

ÏTCit ben reinen, meinen Sd)tringen?
Sdjauft aud) bu bid) felber mieber

^ern unb fremb nur mie im Craume?

(ßrüft aud) bid) mit 2TTärd)enaugen

Deine üinbt)eit aus bem Baume?
flba Cbnûett.

Sir Malmte,*)
Sßon Äarl ©djeffler.

©er junge jjfrang ©hntf)efiu§, ein ^aftorenfoljn, in beffen garni lie bie

©elbftgeredjtigïeit erbtidh toa,r, hatte fid) üorgenommen, ein bollfommener
SWenfd) gu toerben. ©ein C£t)rgeig toar, uniberfal unb harmonifcf) gu fein.

*) tos: 2>u foEft ben SBerttag heiligen. ^nfeI=5SerIag, Seidig. 2Sit empfehlen
ba§ gebanïentiefe S3iid)[ein unfern Sefern.
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in dem tiefen Schnee verschwinden konnte? Ich frage nicht aus Neugicr,

aber es würde mich amüsieren, es zu erfahren!
Knud sah Ida lächelnd an, Ida errötete, antwortete aber, ohne sich zu

besinnen: Er hat mich eine Strecke getragen.

Ja, stark ist der Junge, sagte der Förster. Aber darf i ch mir Wohl

die Frage erlauben >— natürlich nur, weil es mich amüsieren würde —, wie

es sich eigentlich mit dem Brief verhält, den wir vor zwei Tagen bekommen

haben?
Den habe ich natürlich an demselben Tage geschrieben, als ich aus

Kopenhagen abreiste, und dann bat ich das Mädchen, ihn am ersten Fest-

tag in den Briefkasten zu stecken.

Zieh die Zügel straff an, Ida! sagte der Förster, denn auf ihn ist kein

Verlaß!
Ach, ich bin nicht bange, Herr — Schwiegervater darf ich Wohl sagen!

Und zum Sommer soll er sein Examen schon machen, dafür stehe ich ein.

Und so ging es zu, daß erst am Tage vor Sylvester richtig Weihnachten

im Forsthause gefeiert wurde.

Christbaum.
Hörst auch du die leisen Stimmen

Aus den bunten Uerzlein dringen?
Die vergessenen Gebete

Aus den Tannenzweiglein singen?

Hörst du auch das schüchternfrohe,

Helle Ainderlachen klingen?
Schaust auch du den stillen Engel

Mit den reinen, weißen Schwingen?
Schaust auch du dich selber wieder

Fern und fremd nur wie im Traume?
Grüßt auch dich mit Märchenaugen

Deine Uindheit aus dem Baume?
Ada Lbriüen.

Sie Kalender/)
Von Karl Scheffle r.

Der junge Franz Synthesius, ein Pastorensohn, in dessen Familie die

Selbstgerechtigkeit erblich wax, hatte sich vorgenommen, ein vollkommener
Mensch zu werden. Sein Ehrgeiz war, universal und harmonisch zu sein.

*) Äus: Du fällst den Werktag heiligen. Insel-Verlag, Leipzig. Wir empfehlen
das gedankentiefe Büchlein unsern Lesern.
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